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Die innere Lage. 


Seit der Ernennung des Generals Bronſart 
v. Schellendorff zum Kriegsminiſter im Jahre 
1893 war es in parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 
kannt, daß derſelbe feſt entſchloſſen ſei, die 
ſchon ſeit Dezennien ſchwebende Frage der 
Reform des Militärſtrafprozeſſes zum Abſchluß 
zu bringen. Er hat ſich darüber auch im 
Reichstag mit aller wünſchenswerten Deutlich⸗ 
keit ausgeſprochen. Schon am 2. März 1894 
antwortete der Kriegsminiſter auf eine Anfrage 
des Herrn Rickert bei der Etatsberatung, er 
habe beim Antritt ſeiner Stelle den wenige 
Tage zuvor feſigeſtellten Entwurf einer einheit- 
lichen Strafprozeßordnung für das geſamte 
deutſche Heer vorgefunden. Wenn dieſer Ent⸗ 
wurf dem Reichstage zur Beratung und Ver⸗ 
abſchiedung werde zugehen können, könne er 
allerdings nicht vorherſagen und vorher be⸗ 
ſtimmen, denn derſelbe werde noch verſchiedene 
Stadien der geſchäftlichen Verhandlungen zu 
durchlaufen haben. Und ein Jahr ſpäter gab 
der Kriegsminiſter auf eine ungeduldige Anſrage 
des Abg. Lenzmann die Erklärung, er habe 
feiner Erklärung von 1894 nichts hinzuzuſetzen. 
„Das Eine kann ich dieſem Herrn aber ſagen: 
ſollte ich erkennen, daß mir die Kräfte fehlen, 
eine Strafprozeßordnung hier zur Verab⸗ 
ſchiedung zu bringen, jo werde ich mich beeilen, 
Seine Majeſtät um einen Nachfolger zu bitten.“ 
And er fügte einen Satz hinzu, der gerade 
heute von Intereſſe iſt. „Der Herr Abg. 
Lenzmann ſprach es direkt aus oder ließ es 


transparent erſcheinen, als wäre eine höhere 


Stelle der Herſtellung der Strafprozeß⸗ 
ordnung entgegen. Meint er die Allerhöchſte 
Stelle damit, ſo muß ich das mit 
aller Entſchiedenheitzurückweiſen.“ 
Am 11. Vezember 1895 konnte er erklären, „daß 
die Beratungen im preußiſchen Staatsminiſterium 
nahezu ihren Abſchluß gefunden haben; ich 
glaube, daß demnächſt der Geſetzentwurf den ver⸗ 
bündeten Regierungen zugehen wird, daß er 
dann im Bundesrat noch eine Anzahl geſchäftlicher 
Stadien zu durchlaufen haben wird und daß, wenn 
das geſchehen, er unverweilt dem hohen Haufe zur 
Verabſchiedung zugehen wird. Ob es noch in 
dieſer Tagung erfolgen wird, das kann ich 
allerdings nicht mit Beſtimmtheit ſchon jetzt 
vorausſagen.“ Inzwiſchen haben die Ver⸗ 
handlungen mit den verbündeten Regierungen 
ſtattgefunden. Es wird gejagt, der Entwurf 
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0 (Fortſetzung.) 

Dienegott Senftleben ſah feinen Schwieger⸗ 
ſohn ganz verſteinert an; er hatte ſchon eine 
ſtrafende Antwort auf den Lippen, verſchluckte 
ſie jedoch und wandte ſich zu Sophien, die ſich 
auf einen Stuhl niedergelaſſen hatte und mit 
gleichgültigſter Miene in's Blaue ſtarrte, als 
habe fie bereits wieder vergeſſen, welches 
Schickſal ihrer wartete. „Du möchteſt bei 
Zeiten in Dich gehen, Kind,“ ſagte er, und 
jeine Stimme erhielt einen feierlichen Anſtrich. 
„Denn Du ſcheinſt kaum zu wiſſen, was Du 
Furchtbares gethan.“ 

Sophie ſchreckte aus ihrer Träumerei auf. 
„Kommt der Fritz nicht wieder?“ fragte ſie 
mit weinerlichem Geſicht wie ein Kind, das 
ſich plötzlich ganz hilflos fühlt. } 

„Ihr werdet ja bald bei einander fein,“ 
ſagte Wilhelm ſo roh und gefühllos wie immer. 
a macht das Gericht mit Euch kurzen 

rozeß.“ 

„Der Fritz iſt unſchuldig!“ begann ſie von 
Neuem. „Der hat die Mutter nicht tot gemacht. 
Da will ich es lieber ſein.“ 0 

„Laß' endlich die albernen Redensarten,“ 
fuhr ſie der Bruder an. „Geſteh endlich die 
Wahrheit ein. Der Fritz hat Dich mitge⸗ 
nommen als guten Cumpan; denn er wußte 
ſchon, daß Du zu Allem zu gebrauchen biſt, 
— Du —“ und er klopfte ihr mit ſeinen 
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Sonnabend, den 2. Mai 


liege ſeit zwei Monaten im Militärkabinett des 
Kaiſers behufs Ermächtigung des Reichskanzlers 
zur Vorlegung deſſelben an den Bundesrat. 
Von dieſen zwei Monaten war der Kaiſer, der 
am 23. März die Mittelmeerreiſe antrat, fünf 
Wochen von Berlin abweſend. Nach der vor⸗ 
geſtern erfolgten Rückkehr desſelben iſt zu er⸗ 
warten, daß die Entſcheidung nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen wird. Bekanntlich war 
bei der Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium 
im Spätherbſt v. J. Miniſter v. Köller der 
einzige Gegner der Reform. Die Mitteilungen, 
welche derſelbe bei einer Hoſjagd über die 
Vorgänge im Staatsminiſterium dem Chef des 
Militärkabinetts General v. Hahnke und dem 
Kommandanten des Hauptquartiers v. Pleſſen 
gemacht hatte, — und die mittelbar zu ſeiner 
Entlaffung führten — haben erkennen laſſen, 
daß dieſe zur unmittelbaren Umgebung des 
Kaiſers gehörigen Militärs Gegner der Reform 
ſind. Es war alſo ganz natürlich, daß die 
überraſchenden Veränderungen der höchſten 
Kommandoſtellen, die ſeitdem erfolgt ſind, unter 
dem Verdacht ftanden, es ſei auf eine Aus⸗ 
ſcheidung der Freunde der Reform abgeſehen. 
Als vollends am 21. d. der Rücktritt des 
Generalleutnants v. Spitz von der Leitung der 
Abteilung des Kriegsminiſteriums bekannt wurde, 
in der dieſe Materie bearbeitet wird, ſchien 
dieſer Verdacht eine folgenſchwere Beſtätigung 
zu erhalten, um ſo mehr, als von kompetenter 
Seite keine Auskunft über die Gründe dieſes 
Rücktritts erfolgte. Damit war der Boden für 
die Alarmnachrichten auf das beſte vorbereitet, 
welche vor wenigen Tagen von einem mili⸗ 
täriſchen Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ und des 
„Hamb. Correſp.“ verbreitet worden ſind und 
die auf der Vorausſetzung beruhen, daß es den 
Gegnern der Reform in der Umgebung des 
Kaiſers gelungen ſei oder gelingen werde, die 
Ablehnung des Bronſart'ſchen Entwurfs her bei⸗ 
zuführen. Der Eindruck dieſer Veröffentlichungen 
wurde noch dadurch verſchärft, daß dieſelben 
Einzelheiten über den Inhalt der Vorlage ent⸗ 
hielten, die — namentlich inſoweit ſie ſich auf 
die Errichtung eines deutſchen oberſten Militär⸗ 
gerichtshofs beziehen — die Bedeutung der 
Reform auch für die Stärkung des Einheite- 
gedankens in das hellſte Licht ſtellten. In der 
Hauptſache waren dieſe Dinge frellich auch vor⸗ 
her ſchon bekannt und beiſpielsweiſe in einer 
großen Berliner Zeitung, wenn auch nicht mit 
allen Einzelheiten mitgeteilt. Gleichwohl würden 


derben Fleiſcherfingern ſo unſanft auf die 
ſchwache Stirn, daß die Schweſter erſchrocken 
zuſammenfuhr. „Na, ich ſcherze blos“, ſetzte 
er begütigend in einer Anwandlung von Mit- 
leid hinzu. 

„Der Kutſcher könnte aber auch ſchon an⸗ 
geſpannt haben,“ fuhr Jordan fort. „Wir 
wollen nur bald hinunter gehen, ſonſt dauert 
es ewig. Komm' Sophie, wenn Du unſchuldig 
biſt, dann magſt Du's ſagen, und es wird Dir 
nichts geſchehen.“ Er zog ſie halb mit Gewalt 
hinweg. 

Dienegott Senftleben folgte, nicht ohne 
einen letzten, ſtrafenden Blick auf die glänzende 
Zimmereinrichtung zu werfen. Er jeulzte wohl 
auch darüber, daß er jetzt den prächtigen 
Wagen beſteigen ſollte; heimlich genoß er das 
Glück einer ſolch' bequemen Fahrt mit rechtem 
Vergnügen. 


8 
Als das Gefährt vor dem Gerichtsgebäude 


hielt, wechſelten die Beiden ihre Rollen. Wilhelm 
verlor die kühne Sicherheit, die er bisher an 
den Tag gelegt, und überließ es ſeinem 
Schwiegervaler gern, Sophie dem Kriminal⸗ 
Richter zu übergeben, indem er ſich damit ent⸗ 


ſchuldigte, daß ihn dringende Geſchäfte nach 


Hauſe riefen. Er hatte in ſeiner plumpen 
Unbeholfenheit doch vor den Gerichtsherrn eine 
gewiſſe Scheu. 

Der fromme Kürſchnermeiſter entledigte ſich 
dagegen des Auftrages mit großer Würde. Er 
trug dem Gerichtsrat die Sache vor, auf den 
die mit Bibelſprüchen geſpickte Rede nicht gerade 
den günſtigſten Eindruck machte. 


Thorner 
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die Alarmartikel nicht ſo kritiklos aufgenommen 
worden ſein, wenn nicht ſchon ſeit Monaten die 
Meinung durch Symptome beunruhigt worden 
wäre, die auf das Beſtehen oder Streben nach 
einer Nebenregierung im Gegenſatz zu den ver⸗ 
antwortlichen Ratgebern des Kaiſers hinwieſen. 
Als Förderer der „uferloſen Flottenpläne“ hatte 
ſich nicht nur Herr Dr. Peters und ſein 
Anhang hervorgethan, in den Indiskretionen 
des Regierungs⸗Aſſeſſors Hugenberg in Celle 
war von einer Agitation des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes gegen den Fürſten Hohenlohe und für 
eine ſofortige ungemeſſene Verſtärkung der 
Flotte die Rede, und dabei wurde auch der 
Chef des Marinekabinetts des Kaiſers, Frhr. 
v. Senden⸗Bibran als Förderer dieſer Be⸗ 
ſtrebungen genannt. Der rote Faden zwiſchen 
benfelben und dem Hofe trat auch hervor, als die 
Zeitungen mitteilten, Herr Dr. Pelers, der in 
Unterſuchung befindliche Reichskommiſſar z. D., 
ſei der Gaſt eines Leutnants v. Pleſſen, der 
angeblich ein Bruder des Kommandanten des 
kaiſerlichen Hauptquartiers, Generalleutnant 
v. Pleſſen, iſt. Ja, neuerdings hat ſich das 
Gerücht verbreitet, daß die militäriſche Umgebung 
des Kaiſers bemüht ſei, Einfluß auf die aus⸗ 
wärtige Politik des Reichs zu gewinnen, was, 
wie die Dinge liegen, von geradezu verhängnis⸗ 
vollſter Bedeutung ſein könnte. Endlich konnte 
auch der Umſtand, daß ein Mann, wie der 
Sozialiſtentöter Frhr. v. Stumm, der recht 
eigentlich der Träger der Reaktion gegen die 


Arbeiterſchutzpolllit des Jahres 1890 if, ſich 


wiederholt öffentlich auf Privatäußerungen des 
Kaiſers in ſeinem Sinne berief, 
Wirkung auf die öffentliche Meinung bleiben. 
Unter dieſen Umſtänden ſchienen die Mitteilungen 
über das wirkliche oder vorausgeſetzte Schickſal 
der Militärſtrafprozeßordnung den Ausbruch 
einer Kriſis anzukünden, welche eine völlige 
Verwirrung der Regierungsverhältniſſe einleiten 
und Verhältniſſe ſchaffen würde, unter denen die 
Agrarier im Trüben fiſchen könnten. Um jo 
mehr kann man hoffen, daß eine baldige 
Klärung eintritt, welche wie in den Fragen der 
Bekämpfung der Sozialdemokratie und der Er⸗ 
weiterung der Kriegsmarine, ſo auch in der⸗ 
jenigen der Reform des Militärſtrafprozeſſes den 
Treibereien hinter den Kouliſſen ein Ende 
macht. 


— — 


Sophie hatte kein Wort dazu gejagt, ſondern 
ſtumpf und gleichgiltig ins Blaue geſtarrt, als 
ginge ſie die Sache gar nichts an. 


Der Gerichtsrat entließ den frommen Mann 
mit kurzen Worten, obwohl derſelbe gern dem 
Verhör beigewohnt hätte. Seufzend und tief- 
gebeugt verließ er das Terminszimmer. 

Jetzt erſt wandte ſich der alte Unterſuchungs⸗ 
richter zu dem armen Mädchen, das fo teil« 
nahmlos vor ſich hinſtirte. Er ſtellte die einzelnen 
Perſonalfragen, und ſchon ihre Antworten ſagten 
ihm, was der Kürſchnermeiſter ibm bereits an⸗ 
gedeutet hatte, daß die Unglückliche geiſtes⸗ 
ſchwach war. 

Als der Gerichtsrat nun auf die Sache ſelbſt 
eingehen wollte, wiederholte ſie nur immer: — 
„Fritz iſt ganz unſchuldig, und darum will ich 
es lieber geweſen fein.“ — Sie vermochte aber 
trotz der geſchickleſten Fragen über den düſtern 
Vorgang in jener Nacht nicht das Mindeſte an⸗ 
zugeben, ſo daß der Gerichtsrat raſch die Ueber⸗ 
zeugung gewann, wie das arme Geſchöpf nur 
aus Liebe zu dem Bruder ſich zu einer Schuld 
bekannte, die es nimmermehr begangen haben 
konnte. 

Auf die eindringlichen Ermahnungen des 
alten Herrn geſtand ſie auch endlich unter vielen 
22 Thränen die Wahrheit, ihre Nichtſchuld, 

n. 

Dieſe grenzenloſe, opferungsfreudige Hingabe 

des geiſtesſchwachen Mädchens für ihren Bruder 


hatte doch etwas unendlich Rührendes, ſie ſchien 


nur für und in ihrem Bruder noch zu leben. 


Verha 


nicht ohne | 


Dam Neichstage. 
80. Sitzung vom 30. April. 


Am Bundesratstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch, 
Reichsbankpräſident Koch. 

Die Beratung des Börſengeſetzes wird fortgeſetzt 
bei den §§ 36 bis 44, welche von der Zulaſſung von 
Wertpapieren zum Börſenhandel handeln. 

Nach § 36 der Vorlage muß mindeſtens ½ der 
Mitglieder der Zulaſſungsſtelle aus Perſonen beſtehen, 
die nicht gewerbsmäßig am Börſenhandel mit Wert⸗ 
papieren beteiligt ſind. Nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen ſoll mindeſtens die Hälfte aus Perfonen 
beſtehen, die nicht ins Börſenregiſter für Wertpapiere 
eingetragen ſind. 

Ein Antrag Fiſchbeck (frſ. Vp.) will in dieſem 
Punkte die Vorlage wiederherſtellen. 

Die Debatte erſtreckt ſich zunächſt auf einen An⸗ 
trag Kanitz auf Errichtung einer Zentralzulaſſungs⸗ 
ſtelle für das ganze Reich für ausländiſche Wertpapiere. 

Der Antrag Kanitz wird abgelehnt, nachdem Reichs⸗ 
bankpräſident Koch, Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.), Abg. 
Bachem (Ztr.) und Abg. Singer (Soz.) gegen den⸗ 
ſelben geſprochen. Ebenſo der Antrag Fiſchbeck, für 
welchen Reichsbankpräſident Koch eintritt. § 37 wird 
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. 

Mit § 45 beginnt der Abſchnitt Terminhandel. 
Zum § 47 liegt der Antrag Schwarze (Ztr.) vor, 
betr. Verbot des Terminhandels in Getreide und 
Mühlenfabrikaten. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) verwirft das Verbot des 
Terminhandels. 

Miniſter v. Berlepſch bittet, wenn auch der 
Terminhandel, wie er jetzt iſt, nicht den Erforderniſſen 
von Produktion und Konſumtion entſpricht, den An⸗ 


trag Schwarze abzulehnen, da es fraglich iſt, ob nicht EN 


( es jr 
das Verbot des Terminhandels auch ſchwere Nachteile 
mit ſich führe. l Nat 2 i 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung 
reitag: Fortſedung; Interpellation Aust bet 
aftung Buebs. ER un 


Bam Tandtage. 
Herrenhaus. 

12. Sitzung vom 30. April. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe. 

Das Haus erklärt ſich zunächſt damit einverſtanden, 
daß das Geſetz, betr. die Beteiligung des Staates an 
Eiſenbahnbauten und die Errichtung von Kornſilos, 
der Eiſenbahnkommiſſion überwieſen wird. — Sodann 
wird der königlichen Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden über die Rechnungen des Etatsjahres 1895/96 
Decharge erteilt. — Der Geſetzentwurf, betr. die 
Ergänzung der Städteordnungen für die Provinzen 
Weſtfalen und Rheinland gelangt zur Annahme. 
Hierauf beginnt die erſte Leſung des Ge⸗ 
ne Bu Daß tene 
er Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksschulen. n 

Oberbürgermeiſter Zelle ⸗Berlin betont, er würde 
gern jeder Vorlage zuſtimmen, welche die materielle 
Lage der Lehrer verbeſſere, aber der gegenwärtig zur 
Beratung ſtehenden könne er nicht beipflichten. Der 
Geſetzentwurf charakterifire ſich durchaus als Notge⸗ 


„Aber Fritz hat es auch nicht gethan,“ 
begann ſie immer wieder. Er war ja der 
Liebling der Mutter; warum hätte er ſie tot 
machen ſollen? Nicht wahr, Sie werden ihn 
nicht einſperren und ihm den Kopf abſchlagen, 
wie Wilhelm gejagt hat? O, der iſt ſo gerſtig 
und böſe.“ 

Es war von Sophie nichts weiter heraus⸗ 
zubringen. Ihre Ausſage mußte für den Gang 
der Sache ganz wertlos ſein; aber eben ſo 
wenig lag der mindeſte Grund vor, auf die 
Unglückliche die Unterſuchung auszudehnen, und 
der Gerichtsrat kündigte ihr an, daß ſie ent⸗ 
laſſen ſei. 

„Nein, ich geb' nicht fort, bis Fritz mit⸗ 
kommt,“ erklärte ſie mit ungewöhnlicher Be⸗ 
ſtimmtheit. „Ich mag nicht zu Hauſe allein 
fein, da ängſtige ich mich.“ 

„Vorläufig iſt ja noch die Dienerſchaft da 
und ſpäter müſſen ſich Ihte anderen Geſchwiſter 
Ihrer annehmen.“ 

„Ja, die!“ rief ſie verächtlich. „Die würden 
mich nur ſchlagen. Nein ich will zu meinem 
lieben Fritz, der iſt immer gut zu mir.“ 

„Wenn ſich die Unſchuld Ihres jüngſten 
Bruders herausſtellt, wird er ſchon wieder zu 
Ihnen kommen.“ 

„Nein, ich will gleich zu ihm,“ entgegnete 
ſie mit größter Hartnäckigkeit. „Und wenn Sie 
ihn eingeſperrt haben, dann will ich auch ein⸗ 
geſperrt ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dirſchau erſchlagen und Frau Daehnke ſowie ihr 
Dienſtmädchen ſchwer verletzt. Der mutmaßliche 
Mörder, ein Knecht, welcher nach vollbrachter That 
das Haus in Brand zu ſtecken verſuchte, iſt flüchtig. 
— Zu dem Morde werden dem „Gr. Gef.” folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: Herr Gutsbeſitzer Robert 
Daehnke in Luuauerwieſen, etwa eine halbe Meile von 
Dirſchau, hatte am letzten Montag einen vor kurzer 
Zeit aus der Beſſerungsanſtalt in Konitz entlaſſenen 
Mann als Knecht eingeſtellt. Mit dieſem geriet er 
Dienstag Nachmittag wegen ſchlechter Arbeit in Streit. 
Mitten in der Nacht ſchlich ſich der Knecht mit einem 
Beile bewaffnet zu Herrn Daehnke, welcher einer 
fohlenden Stute wegen im Stalle nächtigte, und ver⸗ 
ſetzte ihm einen Axthieb, der Herrn D. ſofort tot zu 
Boden ſtreckte. Durch das Geräuſch erweckt, kam der 
Zimmermann Sackſchewski, der dei Herrn Daehnke 
arbeitete, hinzu und wurde ebenfalls von dem Mord⸗ 
buben durch einen Schlag zu Boden geſtreckt. Darauf 
begab ſich der Mörder in das Wohnhaus, um ſeine 
Legitimationspapiere zu holen. Beim Eintritt in die 
Küche muß wohl das Dienſtmädchen erwacht ſein, denn 
es hat ebenfalls einen Axthieb erhalten. Schließlich 
ging der Mörder in die Wohnſtube, wo Frau Daehnke 
ſchlief; dieſe hat ebenfalls einen Axthieb erhalten; fie 
mag wohl den Arm zur Abwehr entgegengehalten 
haben, denn der Hieb geht über den Arm und hat die 
Kinnlade zerſchmettert. Nach vollbrachter That hat 
der Kerl ſeine Legitimationspapiere aus der Kommode 
genommen, 800 M., die daneben lagen, jedoch unberührt 
gelaſſen. Er begab ſich dann in den Stall zurück und 
hat die beiden Leichen auf Stroh gelegt, welches er 


ſetz. Nach weiterer Debatte wird die Vorlage in 
ihren einzelnen Paragraphen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Nochmalige Geſamt⸗ 
abſtimmung; zweite Beratung. 


vom 21. März d. J. betreffend die zollamtliche 
Prüfung der Mühlenfabrikate die Zuſtimmung. 

— Anläßlich der Neuordnung der Verhältniſſe 
der Schutztruppen wird aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen mitgeteilt, daß der Kolonial⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes ein Stabs⸗ 
offizier zugeteilt werden ſoll — eine allerdings 
naheliegende Anordnung, da die bisher vom 
Reichsmarineamt verſehenen Geſchäfte bezüglich 
der militäriſchen Perſonalien u. ſ. w. auf die 
Kolonialabteilung übergehen ſollen. Es wird 
deshalb auch bereits der Name des zur Zeit im 
Reichsmarineamt thätigen Majors Kolewe für 
dieſen Poſten genannt. 

— Im elſaß⸗loth ringiſchen 
Landes ausſchuß wurde am Mittwoch in 
dritter Leſung ein Antrag des Abg. Spies in 
folgender Faſſung einſtimmig angenommen: „Der 
Landesausſchuß wolle den Wunſch ausſprechen, 
daß die außer ordentlichen Ge 
walten, welche nach § 2 des Geſetzes vom 
4. Juli 1879 dem Staatthalter übertragen 
find, baldmöglichſt auf gehoben und daß das 
deutſche Reichspreßgeſetz in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen eingeführt werde.“ 


der Rundfahrt, welche gelegentlich der Tagung 


Ä 


der Sektion ber Berufsgenoſſenſchaft der Gasan⸗ 
ſtalten ſtattfindet, und an dem an die Be⸗ 
ratungen der Sektion ſich ſchließenden Mittag⸗ 
eſſen im Thorner Hof zu beteiligen. 
Perſonalien.] Der bisherige 6 
Bureauhilfsarbeiter Zimpel bei der Kreisbau⸗ 
inſpektion zu Thorn iſt zum Königlichen Bau⸗ 
ſchreiber in der allgemeinen Bauverwaltung 1 
ernannt. 


Haus der Abgeordneten. 
61. Sitzung von 30. April. f 

Der Geſetzentwurf, betr. Aufhebung der rheiniſch⸗ 
rechtlichen Borſchriften über Geheimmittel⸗Ankündigung 
wird debattelos in dritter Leſung genehmigt, ebenſo 
die Novelle zum heſſiſchen Pfandleihgeſetz und die No⸗ 
velle zum Kaſſeler Landeskreditkaſſengeſetz. 

Es folgt die erſte Leſung der Novelle zum Zentral. 
genoſſenſchaftskaſſengeſetz. (Erhöhung des Betriebs⸗ 
kapitals von 5 bis 20 Millionen). 

Die Debatte ſchließt mit Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion. 

Nächſte Sitzung Freitag: Antrag Kruſe (nutl.) betr. 
Medizinalreform und Petitionsberichte. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 1. Mai. 
— Der Kaiſer beſichtigte am Donners⸗ 
tag Vormittag das dritte Garde-Regiment auf 
dem Tempelhofer Feld. Am Abend fand im 
Neuen Palais aus Anlaß der Anweſenheit des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien eine Tafel 
zu etwa 100 Gedecken ſtatt, zu welcher ſämtliche 

Miniſter und die Generalität geladen waren. 


[Den Sommerfahrplan,] 
vom 1. Mai cr. ab gültig, für Eiſenbahnſtation 
Thorn bringen wir im Inſeratenteil unſerer 
heutigen Nummer. 

[Eine vorteilhafte Neuein- 4 
richtung] bringt das ab 1. Mai giltige Ver⸗ 
zeichnis für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. 
Nach dieſem kann der Ausgangspunkt der 
Reiſe beliebig oft berührt werden, während bis 
jetzt der Ausgangspunkt der Reiſe vor ihrer 
Vollendung nicht wieder berührt werden durfte. 
[Der Aushang von Bekannt⸗ 


machungen auf den Bahnhöfen] der 
preuß. Staatsbahnen 
Weiſe einheitlich geregelt worden, 
den Bekanntmachungen der eigenen Verwaltung, 


iſt neuerdings in der 
daß außer 


— Am 6. Mai, dem Geburtstage des Ausland. e e . — im 8 — ne ſowie den Bekanntmachungen ſonſtiger ſtaallicher 
Kronprinzen, wird in Plön mit dem Italien. 6 Uhr früh ein Arbeiter die Mordſtelle betrat, war | und anderer Behörden, die nach wie vor überall 


Aus dem Grünbuche über den italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieg geht hervor, daß die Friedens⸗ 
verhandlungen mit Menelik ſcheiterten, weil er 
weder die Freilaſſung der Kriegsgefangenen ver⸗ 
bürgen noch ſich verpflichten wollte, keiner 
Macht Gebietsabtretungen zu machen. 

Spanien. 

Infolge der andauernd großen Trockenheit, 
welche eine Hungersnot befürchten läßt, be⸗ 
ſchäftigt ſich die Regierung bereits mit der 
Frage, die Zölle auf ausländiſches Getreide 
aufzuheben. 


das Bund Stroh nur halb angebrannt. Bis 12 Uhr 
Mittags iſt der Mörder nicht dingfeſt gemacht. 

Elbing, 30. April. Stadtrat Zimmermann hier 
hat das 1200 Morgen große Rittergut Rombitten bei 
Saalfeld für 159 000 M. gekauft. 

Oſtrowo, 29. April⸗ In der vorvergangenen 
Nacht um 12½ Uhr brach in einem zum Rittergute 
Przytocznica gehörigen Arbeiterwohnhaus auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches ſo raſch um 
ſich griff, daß die im Hauſe wohnenden Familien nur 
geringe Habſeligkeiten retten konnten und eine alte 
Frau in den Flammen den Tod erlitt. Durch den 
ſcharfen Südweſtwind wurde das Feuer auch nach 
einem andern 25 Meter entfernten, ſtrohgedeckten 
Arbeiterhaufe getrieben, welches in kurzer Zeit eben⸗ 
falls in Flammen ſtand. In dieſem Hauſe fand der 
Dominialwächter Wejrowski ſamt ſeiner Frau den 
Tod, als ſie zur Bergung von Sachen ſich nochmals 
in die brennende Wohnung gewagt hatten. Sämtliche 
drei Leichen konnten erſt bei Tagesanbruch vollſtändig 
verkohlt aus dem Schutt zu Tage gefördert werden 
Die abgebrannten Gebäude waren bei der Provinzial⸗ 


Kaiſerpaar auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
erwartet. 

— Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt am Donnerstag Nachmittag von 
Paris kommend in Berlin eingetroffen. Er hat 
im königlichen Schloſſe Wohnung genommen. 
Am Freitag fuhr er nach Treptow, um der 
Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
beizuwohnen. Am Sonnabend Abend findet zu 
Ehren des Fürſten in der türkiſchen Botſchaft 
ein größeres Diner ſtatt. 

— Generaloberſt v. Walderſee, 
der frühere Chef des Generalſtabs, iſt, wie 
mehrere Blälter verſichern, ein entſchiedener 
Anhänger der vom Kriegsminifter angeſtrebten 
orm des Militärſtrafprozeſſes. 

— Das Auftreten des Handelsminiſters v. 


unentgeltlich zum Aushang gebracht werden, | 
die gleiche Vergünſtigung fortan gewährt werden 

kann: a) Bekanntmachungen der übrigen 

Eiſenbahnen und der Verkehrsanſtalten, ſoweit 

ſie für den Verwaltungsbezirk der betreffenden ö 
königl. Eiſenbahndirektion von Intereſſe . find, 

b) Bekanntmachungen, die Wohthätigkeits⸗ und 
gemeinnützige Anſtalten und Zwecke betreffen, 
c) Bekanntmachungen über Ausſtellungen, 
Aufführungen, Verſammlungen und Feſtlichkeiten, 
die durch das wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder 
wirthſchaftliche Intereſſe, dem fie in größeren 
Kreiſen dienen ſollen, eine über die nächſte 
Umgebung hinausgehende Beteiligung erwarten 
laſſen, und d) Bekanntmachung von Vereinen 
und Verbänden, die zur Hebung des Fremden⸗ 
und Relſeverkehrs beſtimmt und geeignet ſind 


Großbritannien. 

Dem Kolonialamte ging eine Depeſche vom 
Kap⸗ Gouverneur zu, der zufolge Präſident 
Krüger die Todesurteile gegen die 5 Führer 
der Johannisburger Reformkomitees kaſſirt 


rrlepfſch in der geſtrigen Reichstagsſitzung 
ngczte nicht den Eindruck, als ob der Rücktritt 
elben bevorſtehe. 

— Der Familie des verſlorbenen Hiſtorikers 
Heinrich v. Treitſchke find vom 
Naifer, der Kaiſerin und von dem Groß⸗ 
berzoge von Baden ſehr herzlich gehaltene Bei⸗ 
lelbstelegramme zugegangen. 

— Das Herrenhaus hat in ſeiner 
geftrigen Sitzung das Lehrerbeſoldungs⸗ 
gesetz in erſter Leſung in allen feinen einzelnen 
Varagraphen a ſtim 
über die Vorlage und auch eme zweite Leſung 
folen Sonnabend ſtattfinden. Bei der eigenartigen 
Geſchäftsordnung des Herrenhauſes kann der 
Beſchluß, eine zweite Leſung einer abgelehnten 
Vorlage vorzunehmen, nicht überraſchen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauies für den Geſetzentwurf betr. das Anerben⸗ 
roch“ bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern be⸗ 
enbele am Mittwoch die erſte Leſung der 
Vorlage. 

— Im Zentr eu m, ſo ſchreibt die Mil. 
Sol. C., ſcheint ſtarke Neigung zu beſtehen, das 
Bhrgerlide Geſetzbuch ſo raſch wie 
möglich zu Ende zu beraten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtä —an iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die 
sn des Reichstages bis in den Juli dauern 
w 

— Die Handelskammer vorlage iſt 
von ver Regierung noch nicht endgiltig zurück⸗ 

ezogen worden, vielmehr hat Miniſter von 
tlepſch an den Vorſitzenden dee betreffenden 
Aogeordnetenhauskommiſſion erſt ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er mitteilt, daß die 
Zurckziehung der Vorlage in Erwägung ge⸗ 
zozen werde. — Bekanntlich kann ein mit 
königlicher Ermächtigung im Landtage ein- 
gebradter Gefegentwurf auch nur mit könig⸗ 
Acher Ermächtigung wieder zurückgezogen werden. 

— Intereſſante Angaben über die Stellung 
der Konſervativen zur Duellfrage 
machte nach dem „Volk“ der Abg. Schall in 
der Sitzung eines Berliner Bürgervereins. Zu⸗ 
erſt habe die Mehrzahl der Fraktion nichts da⸗ 
von wiſſen wollen, daß man ſich konſervativer⸗ 
ſeits an der Debatte überhaupt beteilige. Man 
müſſe ſich eine gewiſſe Reſerve auflegen, da 
doch die Mehrzahl der Fraktionsmitglieder dem 
Offiziercorps angehöre. Wenn Schall durchaus 
ſprechen wolle, ſo ſollte er es als evangeliſcher 
Geiſtlicher, aber nicht im Namen der konſervati⸗ 
ven Partei thun. 

— Dem Bundesrat iſt geſtern ein 
Geſetzentwurf zugegangen, welcher den Deutſchen 
in den Schutzgebieten die Ableiſtung der 
Wehrpflicht in der Schutztruppe 
ermöglicht, und ein zweiter Geſetzentwurf zu dem 
Schutztruppengeſetz, der den Zuſammenhang der 
den Schutztruppen überwieſenen Perſonen mit 
dem Heere und der Marine löſt, alſo die 
vafrikaniſche Anciennität“ einführt und dem 
Gouverneur den Oberbefehl über die Schutz⸗ 
truppe überträgt, ſo daß der Dualismus 
zwiſchen Gouverneur und Kommandant der 
Schutztruppe in Wegfall kommt. — Der Bundes⸗ 
rat erteilte ferner dem Antrage der zuſtändigen 


Ausſchüſſe zu der Vorlage des Reichskanzlers 


babe. Die Erſatzſtrafen ſeien noch unbekannt. 
Sämtliche Londoner Blätter veröffentlichen in⸗ 
folgedeſſen Artikel, in denen die Großmut und 
taktvolle Politik Krügers rühmend erwähnt 
wird. ; 

Türkei. 

Die türkiſchen Truppen, welche das im 
Kloſter Preveli ſich aufhaltende Komitee der Auf⸗ 
ſtändiſchen aufheben wollten, wurden zurüd: 
geſchlagen. Das Komitee flüchtete ſodann aus 
dem Kloſter und wird verfolgt. 


Provinzielles. 


d. Culmſee, 30. April. Die Arbeiter Ceglawski'⸗ 
ſchen Eheleute von hier Schuhmacherſtr. ließen öfters 
3—4 Tage ihre 5 Jahre alte Stieftochter in der 
verſchloſſenen Wohnung zurück. So geſchah dies auch 
am vergangenen Montag. Sie ſperrten das Kind 
wiederum in die Wohnung ein, ließen ihm ein Stückchen 
Brod und abgekochte Kartoffeln als Nahrung zurück 
und verließen die Wohnung bis Mittwoch Abend. 
An dieſem noch nicht genung, mißhandelten die C. das⸗ 
ſelbe noch, als ſie nach Hauſe kamen. Die unmenſch⸗ 
liche Handlungsweiſe dieſer Rabeneltern iſt bereits zur 
Anzeige gebracht. — Geſtern Abend in der neunten 
Stunde half der 15 Jahre alte Arbeitsburſche Johann 
Sierokowski dem Schaubudenbeſitzer K. Schuſter ſeine 
Wohnwagen auf dem hieſigen Bahnhofe auf Lowrys 
verladen. Hierbei kam der Kopf des Jungen auf eine 
unerklärliche Weiſe zwiſchen zwei gegen einander ge⸗ 
prellte Wohnwagen (auf der Lowry), wodurch der 
Kopf gequetſcht und der Tod nach paar Minuten ein⸗ 
trat. — Bei dem am 27. April ſtattgefundenen 
Subhaſtationstermin hat der Fettviehhändler Feeſer 
das dem Eigentümer Mikulski gehörige Grundſtück 
als Meiſtbietender für den Preis von 9220 Mk. er⸗ 
ſtanden. — Am Sonntag den 3. Mai feiern die 
A. Loewenberg'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Herr Biſchof Dr. Redner kommt nicht 
nach Biskupitz, ſondern wird ſich am 5. und 6. Mai 
nach Swierczyn begeben. Von dort aus begiebt ſich 
der Biſchof nach Culmſee. 

d Culmer Stadtniederung, 30. April. Bei der 
kürzlich in Kollenken ſtattgefundenen Parzellirung des 
G. Wolframſchen Grundſtücks erſtand der Beſitzer 
Stephan⸗Ehrenthal das Hauptgrundſtück für 22 500 M., 
während Beſitzer Gerth⸗Ehrenthal ihm für ſein Grund⸗ 
ſtück 6000 M. zahlte. — Herr Mamlock⸗Culm läßt 
das bei der Oberausmaaßer Molkerei befindliche Kiefern⸗ 
wäldchen abholzen. Derſelbe erſtand es vom Beſitzer 
Brandt⸗Cölln. — Der vor acht Tagen geſtochene 
Manke in Ratbsgrund iſt ſeinen Verwundungen nicht 
a wie die Zeitungen berichteten, ſondern iſt faſt 
geneſen. 

Krone a. B., 30. April. Der Diviſions⸗General 
v. Lüttken aus Bromberg war heute hier anweſend, 
um ſich von der Notwendigkeit eines weiteren Poſtens 
in den Innenräumen der Strafanſtalt Kronthal zu 
überzeugen. Dadurch würde eine Verſtärkung des 
Wachtkommandos um ſechs Mann erforderlich. 

Marienwerder, 29. April. Ein neuer gräßlicher 
Verdacht iſt gegen den wegen Brandſtiftung verhafteten 
Eigentümer Grieſe aus Schäferei erhoben worden. 
Derſelbe ſoll die Abſicht gehabt haben, ſeine ſeit 
einigen Jahren bettlägerige Mutter bei lebendigem 


Leibe zu verbrennen. Die alte Frau hatte ihrem erſt 


je kurzer Zeit verheirateten Sohn ihr Grundſtück 
chon verſchrieben, aber die Fürſorge für feine kranke 
Mutter ſcheint ihm läſtig gefallen zu ſein, weshalb er 
den „Zufall“ gern eine Rolle ſpielen laſſen wollte. 
Der Umſtand, daß das Feuer unverhofft ſchnell um 
ſich Kant wurde zum Verräter für denBrandſtiſter, 
der ſich nicht mehr genügend weit von der Brandſtätte 
entfernen konnte. Seine alte Mutter wurde, da das 
Haus ſchon in der erſten Abendſtunde brannte, noch 
rechtzeitig aus dem Gebäude getragen. Der Ver⸗ 
haftete wird ſich alſo auch wegen Mordverſuchs zu 
verantworten haben. 
Dirſchau, 30. April. Heute Nacht wurde der 
Gutsbeſitzer Robert Daehnke in Lunauerwieſen und 
ein dort beſchäftigter Zimmermann Sackſchewski aus 


Feuerſozietät verſichert. 


Lokales. 

Thorn, 1. Mai. 
[Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] (Schluß.) Für Reparatur des Schank⸗ 
hauſes 1, in welchem ſeit drei Jahren keine 
Renovationen vorgenommen wurden, werden 
dem Pächter Maſer zu den vertragsmäßig vor⸗ 
geſehenen 200 M. noch 230 M. nachbewilligt. 
— Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung, 
daß der Vertrag mit dem Brauereibeſitzer Groß 
über Pachtung des Zwingers am Gerechtenthor 
zu den bisherigen Bedingungen (jährlicher Pacht⸗ 
preis von 700 M.) auf weitere drei Jahre 
verlängert wird. Stadto. Tilk beantragt, daß 
in der nächſten Sitzung ein Nachweis über alle 
verpachteten Plätze und die Höhe der Pacht⸗ 
ſumme gegeben werde, und richtet die Anfrage 
an den Magiſtrat, ob er berechtigt ſei, öffent⸗ 
liche Plätze und Straßen zu verpachten. Es 
ſei vorgekommen, daß Haus beſitzer geſagt haben, 
fie dürflen nichts neben der Hausthür aufftellen, 
denn die Stelle ſei an einen anderen verpachtet. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, daß 
hier wohl eln Irrtum vorliegen müſſe. Ver⸗ 
pachtung öffentlicher Plätze und Straßen ſei 
ganz ausgeſchloſſen. Darüber beſtehe kein Ver⸗ 
trag. Wohl aber würde ein Standgeld er⸗ 
hoben. Der Antrag Tilk wird angenommen. 
— Gegen die Anſtellung des Nachtwächters 
Karl Latzle, von welcher Kenntnis genommen 
wird, beſteht keine Erinnerung. — Der in 
Berlin wohnhaften Witwe Paſtor, in deren 
Brombergerſtraße 26 hierſelbſt belegenen Haufe 
ein Waſſerleitungsrohrbruch paſſirte, werden von 
der auf 186 M. herabgeſetzten Entſchädigungs⸗ 
ſumme noch 86 M. erlaſſen. — Bis zur 
Wiederbeſetzung der Stadtbauratsſtelle wird 
der Techniker Richter als Hilfskraft im Bau 
amt 1 mit einem Monatsgehalt von 200 M. 
angeſtellt. Der Ausſchuß hatte vorgeſchlagen, 
nur 100 M. zu bewilligen. — Der Magiſtrat 
lezt einen Plan über die baulichen Ver⸗ 
änderungen vor, die in dem zu Schulzwecken 
angekauften Hauſe in der Jakobs⸗Vorſtadt zur 
Umwandlung der Räume in Klaſſenzimmer 
nötig find. Der Koſtenanſchlag ſchließt mit 
6400 Mk. ab Darin ſind die Koſten für die 
Mantelöfen und Subſellien nicht inbegriffen. 
Der Ausſchuß ſchlägt vor, eine Summe von 
nur 4400 M. und für die Subſellien und 
Mantelöfen noch beſondere Beträge zu de⸗ 
willigen. Die Mantelöfen ſollen auf eiſerne 
Träger geſetzt werden. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt demgemäß. Eine Kommiſſion wird 
ſich noch darüber ſchlüſſig machen, ob eine 
Knaben⸗ oder eine Töchterſchule in dem 
Gebäude eingerichtet werden ſoll. — Es wird 
zur Kenntnis gebracht, daß jetzt auf der 
Leibitſcher Chauſſee ſtatt 6 nur 5 Arbeiter und 
zwar in einer Entfernung von 4— 5 Kilometer 
Länge beſchäftigt. Als Kurioſum wird er⸗ 


wähnt, daß dieſe 5 Arbeiter ſämtlich Miehlke 


heißen. — Im Laufe der Verhandlung lud 
Herr Bürgermeifter Stachowitz die Mitglieder 
der Stadtverordneteverſammlung ein, ſich an 


ſoweit dabei nicht das Erwerbsintereſſe Einzelne 
oder einzelner Orte in Frage kommt. Sonſtig 
Bekanntmachungen genießen weder Gebühren; 
freiheit noch Gebührenermäßigung. 
[Jagdkalender.)] 

monatlicher Ruhe wird am 1. Mai die Jag 
auf den Rehbock wieder eröffnet. Dagegen be⸗ 
ginnt von dieſem Tage ab die Schonzeit d 
Trappen, Schnepfen, wilden Schwäne. Vo 
jagdbarem Wilde können im Mai nur noch di 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne geſchoſſen 
werden. . 

— [Der weſtpreußiſche Feuer⸗ 
webrtag,] der, wie erwähnt, während de 
Pfingſtfeiertage in Danzig ſtattfindet, wird dur 
Herrn Stadtbaumeiſter Leibholz Namens de 
Stadt Thorn beſucht werden. 

— [Deutſcher Pivat⸗Beamten⸗ 
Verein, Zweigverein Thorn. 
Die Monatsverfammlung für den Mai findet 
heute Abend im Schützenhauſe ſtatt. 

— [Vaterländiſcher Frauen 
Verein.] In der Zeit vom 14. Januar bis 
28. April d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben: 
bar 142 Mark an 70 Empfänger; 65 M. zur 
Auslöſung verpfändeter Sachen in 2 Fällen; 
250 Portionen Lebensmittel im Werte von 
164,45 M.; 268 Anweiſungen auf die Volks⸗ 
küche im Werte von 40 Mk.; 72 Zentner 
Kohlen an 64, Kleidungsſtücke an 45 Empfänger; 
Milch für Kranke und Säuglinge in 7 Fällen 
im Werte von 19,45 Mk.; 11½ Flaſchen 
Wein an 14 Kranke. 18 Geneſende erhielten 
abwechſelnd in 85 Häuſern täglich Mittagstiſch. 
Die Vereinsarmenpflegerin machle 387 Pflege⸗ 
beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen bei der Kaſſe ein: aus einer Skat⸗ 
partie 1,10 M.; bei der Lebensmittelniederlage 
1 Zentner Erbſen von 1 Geber; an die Ver⸗ 
einsarmenpflegerin (Schweſter Emma Grunwald, 
Strohbandſtraße 4) 84,40 M. bar von 14, 
13 Zentner Kohlen von 1, ¾ Zentner Erbſen, 
½ Zentner Linſen von 1, 14 Flaſchen Wein 
von 6 Gebern, von dem Verein zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene 10 M. zur Unter⸗ 
ſtützung einer Familie. 

— [Eine Turnhalle] für das König⸗ 
liche Gymnaſium ſoll, wie man hört, im | 
botanischen Garten erbaut werden. Wenn 
dieſes begründet iſt, ſo würde unzweifelhaft 
ein Teil der ſchönen alten Bäume daſelbſt be⸗ 
ſeitigt werden müſſen, wodurch die nächſte Um⸗ 
gebung der Stadt eine ſchöne Zierde verlieren 
würde. Sollte ſich wirklich kein anderer Platz 
für die Turnhalle finden laſſen? 

— [Schlachthaus] Das Ergebnis für 
das Halbjahr Oktober bis April 95/96 iſt 
folgendes: Es wurden geſchlachtet 439 (447) 
Stiere, 111 (170) Ochſen, 689 (888) Kühe, 
94 (67) Ziegen, 4444 (10 269) Schweine, 
zuſammen 9082 (15 800) Tiere. Auswärts 
geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt: 316 
(481) Großvieh, 726 (914) Kleinvieh, 2720. 
(344) Schweine, zuſammen 3756 (1749) Tiere. 
Die eingeklammerten Zahlen ke eichnen die Er⸗ 
gebniſſe des gleichen Zeitraumes im Vorjahre. 
Es wurden 8 trichinöſe Schweine, 31 Schweine 
und 4 Rinder mit Finnen behaftet ermittelt. 


* n 


700 Lebern und 950 Lungen wurden beanſtandet. 
Die auffällige Minderzahl gegen das Vorjahr 
geſchlachteter Tiere wird darauf zurückgeführt, 
daß die Einfuhr von Schweinen aus Rußland 
verboten und daß trotz der peinlichſten Kontrolle 
eine große Zahl Tiere auswärts geſchlachtet 
und heimlich ununterfucht in die Stadt gebracht 
wird. Die Verwaltung hat eine Minde einnahme 
von 15 000 Mark an Gebühren gehabt. 
Konzert der ruſſiſchen Vokal⸗ 
Kapelle.] Das angekündigte und wieder 
abgeſagte Konzert findet doch ſtatt, und zwar 
am 3. Mai im Artushofe. Ueber ein in Berlin 
ftattgefundenes Auftreten der Kapelle äußert ſich 
der dortige „Börſen⸗Kour.“ wie folgt: Einen 
durchaus eigenartigen, dramatiſchen Eindruck 
gewährte das Auftreten der Kapelle Slaviansky 
d'Agreneff. Als die Stunde des Konzert⸗ 
beginnes geſchlagen hatte, beſchritten in feier⸗ 
licher Weiſe mit wahrhaft prieſterlichem Ernſte 
die Sänger das Podium, zuerſt die Knaben, 
dann die Männer, darauf die Frauen, zuletzt 
der Leiter des Chors. Wie ein Fürſt und 
Prieſter zugleich, von ſeinem glänzenden Hof⸗ 
ſtaat umgeben, ſtand der Dirigent dieſes einzigen 
Chors da, eine der ſchönſten männlichen Er⸗ 
ſcheinungen. Und um ihn, die „Großen ſeiner 
Krone“, gleich ihm ſelbſt in Nationalkoſtümen, 
deren erleſener Geſchmack ihrer augenblendenden 
Pracht gleich kam. Das Geſamtbild war wie 
eine lebendig gewordene Schöpfung Makarts, 
das immer wieder anzuſehen man nicht müde 
wurde. Eine rezitativiſch gehaltene Anrede an 
die Hörer — und nun leiſe, mit einem wunder⸗ 
vollen, alles Materiellen entkleideten Stimm- 
lange ſetzte der Chor ein, um die Ballade von 
dem Rieſen Merometz und ſeiner wunderbaren 
Heilung zu ſingen. Nichts kann mit dem 
geradezu zauberhaften Eindruck verglichen werden, 
den dieſer Eingang des Konzertes machte; er 
war ohne weiteres entſcheidend für den Erfolg 
des Abends. — Auf das intereſſante Programm 
im Inſeratenteil unſeres Blattes weiſen wir 
nz beſonders hin und empfehlen den Beſuch 
Konzertes. 
(—[Spezialitäten⸗Theater 
thützenhaus.] Der Frühling zieht mit 
dcht ins Land und mit ihm die ganze Schaar 
d lieblichen Singvögel. Auch in den Hallen 
ſeres Schützenhauſes ſind ſolche Singvögel 
‚gelehrt, welche zur Freude des hieſigen 
jölitums am nächſten Sonntag ihre erſten 
eigen Lieder werden erſchallen laſſen. Da iſt 
if ein Fräulein Clara Segall, welche ſich 
ein liebreizender Singvogel einführen wird. 
en ſchreibt uns aus Breslau über dieſelbe 
gendes: „Frl. Clara Segall leiſtet als Ex⸗ 
Lric⸗Chanſonette ganz Vorzügliches und dabei 
iſie eine reizende ſchöne Erſcheinung, elegant, 
G und dezent. Sie hat im Sturm ſich zum 
Hling des Publikums gemacht.“ — Ein 
iches dürfen wir wohl von den jungen, 
elichen Duettiſtinnen Geſchwiſter Vanoni ers 
ten, welche hübſche Stimmen und an- 
tigen Vortrag verbinden und jo ihres Ge⸗ 
res ſicher fein werden. Erwähnen wir nun 
rer die jungen und graziöſen Balleteufen 
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Schwarze und couleurte 
waſchechte ; 


Baunpolle 


von Max Hauschild und 


in allen Farben 
und Stärken 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiürrt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 

eints, 9 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Aufwartemädchen 


waaren- u. Droguenhandlungen, 


Elly und Hedi Belloni, welche durch ihre Er⸗ 
ſcheinung und feſſelnden Leiſtungen gewiß 
reüſſiren werden, dann haben wir ein unge⸗ 
fähres Bild über die neuen Attraktionen, 
welche ſich uns präſentiren werden. Aus dem 
letzten Programm iſt der unverwüſtliche Komiker 
Herr Auguſt Geldner für das neue Enſemble 
wieder gewonnen, zur Freude Aller, welche ſich 
an dem draſtiſchen Humor dieſes ausge⸗ 
zeichneten Humoriſten allabendlich erfreuen. 
Eine weitere humoriſtiſche Spezialität im neuen 
Programm ſind die Geſchwiſter Kruſe, eine 
Dame und ein Herr, welche als muſikaliſche 
Clowns und Inſtrumentaliſten debütiren weeden. 
Zum Schluß wollen wir noch die Gymnaſtiker 
Troupe Marelli anführen, welche in ihren 
brillanten Exerzitien überall durchſchlagenden 
Erfolg erzielt haben und ſich auch hier gewiß 
günſtig einführen werden. 

Die Gemeindeſteuerliſte 
der Stadt Thor nl für das Steuerjahr 
1896/97, enthaltend die Steuerpflichtigen mit 
einem Einkommen von weniger als 900 Mark 
liegt vom 2. bis 15. Mai zur Einſicht während 
der Dienſtſtunden in der Kämmerei ⸗Nebenkaſſe aus. 
[Eine Holztrafte,] die am 
rechten Weichſelufer unſern der Fiſcherei ſeſt⸗ 
gelegt hatte, iſt in vergangener Nacht vom Wachs⸗ 
waſſer losgeriſſen und abgeſchwommen. Ein 
Kahn mit Bergungsmannſchaftlen und Bergungs⸗ 
material iſt heute der Trafte nachgefahren, um 
die Hölzer in Sicherheit zu bringen. 

— [Große Heiterkeit! erregte geflern 
Nachmittag ein ſtattlicher Jünger der Schwarz⸗ 
kunſt, der angethan mit den Attributen ſeiner 
Zunft, dem hohen Cylinder und dem langen 
Beſen, auf dem Stahlroß mit Geſchick und 
Würde die Breiteſtraße entlang, vermutlich in 
die Kundſchaft, radelte. Das Zweirad wird 
alſo immermehr allen gewerblichen Zwecken 
dienſtbar gemacht, und es iſt erfreulich, wenn 
ihm dabei nicht unnötige Hinderniſſe, wie 
dieſes in Berlin z. B. geſchieht, in den Weg 
gelegt werden. Hier werden den Radlern nur 
diejenigen Schranken auferlegt, welche zum 
Schutze des Publikums erforderlich ſind. 
[Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 8 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] eine Ledertaſche 
Wander⸗Gewerbeſchein für Martin Tethal. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 2,38 Meter. Angekommen find die 
Dampfer „Anna“, „Alice“, „Meta“. Zucker 
iſt zur Zeit auf den Speicher⸗Lagern der Haupt⸗ 
verladungsartikel. 

— [Das Wachs waſſer, !] das ſeit 
einigen Tagen auf der Weichſel hier eingetroffen 
iſt, kommt aus dem Bug, wo das Waſſer um 
1 Me er geſtie en iſt. 

Mocker, 30. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Amtsausſchuſſes wurde zunächſt die Amtskaſſen⸗ 
Rechnung für das Rechnungsjahr 1894/95 dechargirt. 
Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1896/97 wurde 


in Einnahme und Ausgabe auf 5956,25 Mk feſtgeſtellt. 
Hierbei wurde dem Amts⸗Sekretair Herrn Stuwe eine 


mit 


empfiehlt ſein großes Lager in 
ahrs- und 


5 ollständige Ausführung 


perſönliche Zulage von 150 Mk. jährlich bewilligt. 
Ein Geſuch des Gemeindekaſſenrendanten um Gewährung 
einer angemeſſenen Entſchädigung für die Führung der 
Amtskaſſe wird dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. Ein Antrag des Herrn Schmidt, 
den beiden uniformirten Amtsdienern zu ihrem 600 Mk. 
betragenden Gehalt 100 Mk. Kleidergelder zu bewilligen, 
wird abgelehnt und dieſe Entſchädigung auf 50 Mk. 
bemeſſen. Kurkoſten im Betrage von 38,26 Mk. für 
2 Dirnen, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, 
werden auf die Amtskaſſe übernommen. 


— ——— 
Kleine Chronik. 


Der Univerfitätsprofeffor Bogale in 
Charkow hat in dem Archiv der Univerſität 
einen Brief von Goethe an den 
Grafen Potocki, den damaligen Kurator dor 
Univerſität, aufgefunden. Das Schreiben betrifft 
Empfehlungen zu Profeſſuren. 

Eine Feuerkugel fiel am Mittwoch 
über die Meerenge von Gibraltar nieder und 
platzte unter donnerartigem Geräuſch. 

Die Ziehung der 2. Reihe der Großen Metzer 
Dombau⸗Geld-Lotterie, in welcher 200,000 Mark, 
darunter Haupttreffer von 50,000 Mark, 20,000 Mark 
19,000 Mark zur Entſcheidung gelangen, findet beſtimmt 
vom 9. bis 12. Mai d. J. ſtatt. Loſe a 3,30 Mk. 
ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Auch direkt von der Verwaltung der Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie in Metz zu beziehen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 30. April. 


Bei Schilnno: L. Rodemann durch Schwaß 4 
Traften 2588 Kiefern⸗Rundholz, 76 Elſen, 3 Birken. 


2. —.—ĩ— 


Petroleum am 30. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 


Berlin „ er 9.85. 


Neuen rimten. 
Berlin, 30. April, Den Mitgliedern des 
Abgeordneten- und Herrenhauſes ſind Einladungen 
zur ungariſchen Jahrtauſendfeier zugegangen. 

Nürnberg, 30. April. Dee hieſige 
Fabrikbeſitzer Falk wurde heute von der 
Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 
1 Jahr 3 Mon. Gefängnisftrafe verurteilt. 
Kommerzienrat Falk iſt hochbetagt und Millionär. 
—— . — — —ẽ — EEE TRIERER 


Telegraßhiſche Depefhen. 

Berlin, 1. Mai. Die Eröffnung 
der Gewerbeausſtellung iſt programm⸗ 
mäßig verlaufen. Das Kaiſerpaar wurde 
auf der ganzen Dampferfahrt und in 
der Ausſtellung enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Die Anſprachen ſeitens des Komitee⸗ 
vorſtands nahm der Kaiſer huldvollſt 
auf. Auweſend waren Vertreter der 
Behörden, der Univerſität und Gene- 
ralität. Der n fehlte. 
Nach dem Rundgang des Kaiſerpaares 
ſchloß die Feier. 

Warſchau, 1. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,03 Meter. 


Verantwottl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


200,000 Mark. 826 Geldgewinne. 
In wenigen Tagen Jichung! Meher Dombau-Geld-Rotterier 


> 
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Looſe à 3 Mark 30 pf verſendet die Verwaltung der Dom- 


ee ee Vepeſche „bau-Geld-Lotterie In Metz. Porto u. Lifte 20 Pfg. aufügen 
er . Mai, 
Fonds: feſt. 30. April Damenkleiderstoff 
— 2. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,45 Grösste Auswahl aller Gattungen vom Ei i 
Barihen 8 Zur 20... 216,15] 216.10 zum Elogantenten”  _nrachsten. bis 
reu 5% Conſolsss 99,75 99,70 i 
Preuß. 3½ % Conſois. 105,40 105,30 Crepon at ehe Mohair-P alalla 
Preuß. 40% Conſols. 2. . . I 06,25 106,25 doppelbreit garantirii franco das Mod 
Deutſche Reichsanl. 30% eh 99,80 99,75 reine Wolle ins Haus as Modenste 
Deutſche Reichsanl. Nee 105,30 105,25 a 65 pr. per Mete : a 75 Pf. per l 
Polniſche Pfandbriefe 4% ar 67,50 67,60 versenden in einzelnen etern franco ins Haus, 
do. Liquid, Pfandbriefe fehlt] fehlt; neueste Modebilder gratis | 
Weſtpr. Pfandbr. hel neul. II. 100,70 100,60 OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Diskouto-Conmm.-Anth⸗ le 203,10] 207,80 Separat - Abtheilung für Hoerrenkleiderstoffe, 
Deierr, Banknoten 170,50 170,20 Buxkin von m. 1.35 per Motor an. 
Weizen: Mai 159,75] 158,75 
Zu in Res- Hort 157.00 156,00 an, 
ed in New ⸗ 76/8 | 733], Berliner Gewerbe Aus 96 
Roggen: loco 119,00 120,0 Pünktlich zur Eröffnung der Be den 1808. 
= 5 105 120 00 ſtellung iſt der offizielle Hau pt⸗Katalog bieies 
Ben re 1 gewaltigen Unternehmens erſchienen. Das ſtat che 
Hafer 5 er 130 rt Handbuch giebt ein umfaſſendes Bild der großartigen 
afer: 3 122,25] 122,25 | Ausſtellung, welche räumlich größer ift, als irg 
De Er i 128,750 125,50 f eine der Weltausſteuungen, welche bisher in Eur ha 
8 Er 46, 20 45,60 ſtatezefunden haben. Dem in allen Details aus 
t. 46,30 46,10 lichen Kataloge entneszen wir, daß in 23 Gru 
Spiritus: beo mit 50 N. Steuer 53,80) 53,60 | nahezu 4000 Ausſtelle. vertreten find. Schon e 
o. mit 70 M. do. 34,10] 33,90 Thatſache giebt einen Maßſtab für die Bedeutung ber 
54 17 kr 0 rege Gewerbe-Ausftelung“ und für die rege Be⸗ 
Tborner Stadtanleihe 3½ pCt. . —.—1 102.20 teiligung der Induſtrie. Intereſſant iſt auch der ein 


Wechſel⸗Diskont 30 / „Lombard⸗Zinsfuß für d ch 
Staats⸗Anl. 3½½%, für andere Effekten 42 1 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Mai. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52.10 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32. „ —.— „ I geben. 
Mai Der FI NE 5 


almen-Seifenpulber 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraſt bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial 
in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


e 


s 
Garten - Decken 
vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
. lar, 


Leinen: und Wäſche » Bazar, 
i Eliſabethſtraßße 15. 


IH O 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maafßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗ 
Frühj 


Garderoben, 


Sommerstoffen, 32 
ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu den denkbar billigſten Preiſen. 


er 


Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade-Einrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigfter Preisberechnung bergeftelt von 


R. THOBER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 


G. Soppart. 


N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen Über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten 

Eine herrſchaftliche Wohnung F Wiriſchaſterin, 2 
von 7 Zimmern, Bad., Pferdeſtall, Mitbe⸗ | vertraut mit guter Küche, ſucht Stelle im 
nutzung des Gartens pp. iſt in meinem beſſeren Haufe, 


Haufe Schulſtraße Nr. 11 ſofort zu ber= oder 15. Mai. 
mird für d. ganz. Tag geſucht Tuchmacherſir. 1, I. miethen. 


Stadt oder Land von gleich 
Näheres Strobandſtraße 24, 2 Tr. links.! dem Ziegler Karl Aſp⸗Rudak. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis einſchl. 30. April d. J. ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Czeslaus 
Stralkowski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Smilewski. 3. Eine Tochter dem 
Zimmergeſellen Thomas Wisniewski. 4. 
Eine Tochter dem Arbeiter Lorenz Mal: 
kowski. 5. Eine Tochter dem Maurer 
Auguſt Koczinski. 6. Ein Sohn dem Former 
Carl Hollaender. 7. Ein Sohn dem Klempner 
Auguſt Henfel. 8. Ein Sohn dem Milit.⸗ 
Invaliden Auguſt Hartwig. 9. Ein Sohn 
dem Arbeiter Joſeph Sadetzki. 10. Ein 
Sohn dem Hilfsbahnwärter Hermann 
Lüdtke. 11. Ein unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Boleslaw Jendrzejewski 4½ J. 2. 
Katharina Walentowicz 77 J. 3. Martha 
Wisniewski 1 St. 4. Ignatz Suffczynski 
51. J. 5. Antonie Glattkowski 11 M. 6. 
Frieda Abramowski 2 M. 7. Ferdinand 
Huhſe 59 J. 8. Eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot 

1. Paſtor Hermann Meyer und Emma 
Gaedke. 2. Bäcker Robert Lewandowski 
und Conſtantia Lipke 3. Geſchäftsführer 
Adolf Zindt⸗Königsberg und Clara Krampitz. 
5 2 Emil Albertin-Podgorz und Ida 

ahn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Guſtav Schulz mit Henriette 
Krampitz. 2. Schutzmann Otto Hoffmann 
mit Hedwig Pohl⸗Verlin. 3. Arbeiter Otto 
Stahnke mit Auguſte Schulz. 


—— 
Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis 29, April 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Beſitzer Jakob 
Mandau⸗Stewken. 2. Eine Tochter dem Be⸗ 
ſitzer Rudolf Nötzelmann. 3. Ein Sohn dem 
Arbeiter Wilhelm Hagenau⸗Piaske. 4. Eine 
Tochter dem Arbeiter Bernhard v. Czer⸗ 
niewicz⸗Piaske. 5. Eine Tochter dem Ar⸗ 
beiter Samuel Berg⸗Stewken. 6. Ein Sohn 
dem Bahnarbeiter Guſtav Renner⸗Stewken. 
7. Eine Tochter dem Maſchinenputzer Julius 
Neumann. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt 
Flader⸗Rudak. 9. Eine Tochter dem Maurer 
Adolf Hoffmann⸗Stewken. 10. Ein Sohn 


11. Ein 


leitende Teil des Katalogs, welcher eine e 
fate er e enthält. e 
ſeitens der Verlagsbuchhandlun Nudol fie 
welche denſelben in der 5 8 a a 
überaus vornehme, 
ſtattung erhalten. 
lederartigen Einbande gebunden. Ein guter Situation 
plan, in 4 Farben ausgeführt, iſt dem Kataloge beige 

Es iſt erſtaunlich, 
den Verkaufspreis von 1 
„elegante Ausſtattung zu bieten. 


Der Katalog hat 


eigenen Offizin heiſtellte, 
typographiſch muſtergültige Au 
Er iſt ſolid und elegant in braunem 


daß es möglich war, für 
Mark eine jo gediegene und 


Sohn dem Beſitzer Ernſt Thiel⸗Rudak. 1 
Ein Sohn dem Solomotivheizer Hermart 
Lonk. 13. Ein 
Paul Lesniewicz. 14. Ein Sohn dem Lol 
motivführer Hermann Sokolowski. 15. Cn 
Sohn dem geprüften Heizer Wilhelm Krer 
mann. 16. Ein Sohn dem Arbeiter Lorenz 
Kryſiak⸗Rudak. 17. Ein unehelicher Sohn. 
18. Eine Tochter dem Bäckermeiſter Auguſt 
Wunſch⸗Piaske. 19. Eine Tochter dem Hilfs: 
lademeifter Karl Engel⸗Stewken. 20. Eine 
Tochter dem Arbeiter Ernſt Bold⸗Rudak. 
21. Ein Sohn dem Maſchinenputzer Ferdinand 
Kalweit. 22. Eine Tochter dem Bremſer 
Wilhelm Heinrich. 


b. als geſtorben: 

1. Bruno Oſtrowski 5 M. 2. Paul 
Trombetta⸗Rudak 1 M. 16 T. 3. Friedr.“) 
Carl Herbert Scherlitztey 8 M. 14 T. 4. 
Paul Emil Renner⸗Stewken 2 Stunden. 5 
Erich Zabel⸗Rudak 2 J. 5 M. 2 T. 6. 
Weichenſteller Friedrich Bartz 41 J. 21 T. 
7. Wanda Auguſte Ruhſe⸗Rudak 2 M. 8. 
Margaretha Kulawska⸗Piaske 20 J. 10 M. 
9. Dorothea Roſe⸗Rudak 65 J. 11 M. 4 T. 
10. Anna Krüger⸗Stewken 7 M. 27 T. 11. 
— 1 12. Ida Berg⸗Stewken 
2 ‚alt, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

L Fleiſchermeiſter Joſef Paluszkiewiez⸗ 
Berlin und Michalina Jezierska⸗Pleſchen. 
2. Bahnarbeiter Johann Friedrich Gebhardt 
und Wilhelmine Auguſte Dorothea Rathke⸗ 
Thorn. 3. Arbeiter Alexander Papke und 
Franziska Dyrr. 4. Arbeiter Eugenius 
Tober und Amalie Marie Witt. 3. Kutſcher 
Emil Albertin und Ida Wahn⸗Mocker. 6. 
Dachdecker Johann Drygalski⸗Thorn und 
Leokadia Wolfram⸗Thorn. 


ehelich ſind verbunden: 

1. Hilfsbahnwärter Adolf Guſtas Richert 
mit Heinriette Charlotte Auguſte Kurrepkath. 
2. Sergeant Johann Carl Auguſt Zühlte⸗ 
Rudak mit Mathilde Wilhelmine Amanda 
Hinkler⸗Stewken. 3. Architekt und Maurer⸗ 
meiſter Eugen Reinhold Vogt⸗Kattowitz mit 
Marianna Stawowiak. 4. Arbeiter Her⸗ 
mann Guſtav Dellin mit Mathilde Feldt. 


Schriftliche und rechnerische 
sa Arbeiten jeder Art 22 


fertigt b. A. Richter, greiteſtr. 6 III. ft. Brüchenmſtr. 


Sohn dem Hilfsbremſeriche 


Haupt- 
treffer 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pig. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, 6r. Packhofstr. 29. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung 
an Buchhändlerartikeln und Material ⸗ 
waaren für das laufende Rechnungsjahr 
ſoll vergeben werden und fordern wir 
hiermit zur Abgabe entſprechender ſchrift⸗ 
licher Lieferungsgebote bis zum 10. Mai 
d. J. an unſer Bureau I auf. 

Die Vergebungsbedingungen und das 
Verzeichnis der in Frage kommenden Waaren 
nebſt Angabe des jährlichen Durchſchnitts⸗ 
bedarfs können in unſerm Bureau I einge⸗ 
ſehen, von den Verzeichniſſen auch Abſchriften 
erteilt werden. 

Thorn, den 29. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von dem Herrn Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion 
feſtgeſetzte Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
Thorn für 1896/97, enthaltend die 
Steuerpflichtigen mit einem Ein: 
kommen von weniger als 900 Mk., 
wird in der Zeit vom 2. bis einſchließlich 
15. Mai d. 38., in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
üblichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 


Cylinderhüte neuester Form 


Die neueſten, diesjährigen 


liegen. — Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 
Indem wir dieſes zur Kenntnis 
der Betreffenden bringen, machen wir 


gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß Be⸗ 
rufungen gegen die Veranlagung zu 
den feſtgeſetzten Normalſteuerſätzen, 
welche übrigens nicht erhoben werden, 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 


ſondern nur als Grundlage zur Ge“ Vermögen 8 
meindebeſtenerung dienen, arb 1. des Kaufmanns Stanislaus Szy- 
Be Fe kl 70 77 her manski, 

erfolgter Auslegung, alſo bis einſchl. i i 
13. Sani d. 32, del dem Eingangs 2. deſſen Ehefrau Marie Szymanski 


geb. Wolle beide zu Gollub 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Gollub, den 27. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
In unſerer Gasanſtalt find 
ca. 9000 kg. Gußeiſenbruch, 


a Herrn Vorſitzenden anzubringen 
ind. 
Thorn, den 28. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


 Gelauenheitskanuf 


2 2 2 „ 5000 „ Walzeiſenabfälle, 
— 50 Meſſingbru 
Ba B 1 1 lig 2 11 ae, 15 ſſingbruch 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker eee in Hale 
e Vormittags 11 uhr, im Comtoir der 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ Gasanftalt een 


e ee Dee Mngüitrat: 


chneid f 
= Kaun. 


Ulmer & 
Eine friſchmilchende Kuh 
ſowie ein eiſ. BEE” Kochherd billig 
zu verkaufen. Loerke, Neu-Weißhof. 
G Betten villig zu verkaufen 
Culmerſtraße Nr. 18. 
Gebrauchte und nene Möbel, 


ſowie auch Betten verkauft 


Meine Badeanſtalt 


öſtl. v. d. Ueberfähre im erſten Strom gel. ift 
exöffuet. Waſſerwärme 10 Gr. R. J. Dill. 
* Suche von ſofort 

I bis 2 Mädchen 


für ein reiſendes Theater bei hohem Lohn. 
ethskomt. Frau Katarczinska-Heuſt.Marktl3. 


1 gut möbl. Zim. n. Kab. m. Schreibtiſch, 
a. f. 2 H. v. 1. Mai z. v. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Zwei Zimmer, 
Küche mit Waſſerl. iſt ſofort oder ſpäter 


“ vermiethen Bromb. Vorſt. Gartenſtr. 20. 
in; ’ Herholz. 


— ——— -. — 
I El. mobl. Stube z. verm. Strobandſtr. 9. 


Möbl. gr. Vorderzimmer an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen. Brückenſtraße 4, II. 
TE. m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 8, part. 
gr. möbl. Parf.⸗Zimmer vom 15./5 bil. 
3. v., a. W. m. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Kleines Zimmer zu berm. Thurmftr. 16, 1, 


Möbl. Zim. billig z. verm., zu erf. part. 
bei Skowronski, Brückenſtr. 16. 


1 m. Fim. n. Kab. z. v. Strobandſtr. 22, II. 
K. möbl. Zimmer 19 Mark monatlich 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


ut möbl. Zim. vom 1. Mai ab zu 
vermiethen Strobandſtr. 15, II. 


in möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. 
Auf Wunſch Beköſt. Bäckerſtraße 11, I. 


Gren kräft. Mittagstiſch in u. außer d. 
H. verabf. A Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 


Lege r Herren mit Beköſtigung a 43 
ark 


Dieſelben werden auf Wunſch in der 
Gasanſtalt gezeigt. 
Angebote darauf werden bis 6. Mai, 


Dr. med. Fr. Jankowski 
iſt verreiſt nach Bad Nauheim. 


Wir beabfihtigen zum Zweck der 
Auseinanderſetzung das in der verkehrs⸗ 
reichen Gerechteſtraße belegene, gut aus⸗ 
gebaute 


Grundſtück, 


Thorn, Neuſtadt Bl. 128 zu verkaufen, 
in welchem ſeit länger als 30 Jahren 
eine Bäckerei mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, aus⸗ 
ſchließlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ 
verbrauch, auf 3600 Mark. 

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grundſtücks er⸗ 
möchtigt iſt. 

Die Heinrich Müller'ſchen Erben. 


Clavierſtunden 


außer dem Hauſe werden ertheilt 
Waldſtraße Nr. 25. 


Nach Rückkehr von der Berl. 
Schneiderakademie empfiehlt ſich 
den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend für alle in das 
Fach der Damenſchneiderei 
fallenden Arbeiten. Marie Hempel, 
Tuchmacherſtr. 7. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Agent. 


Eine leiſtungsfähige deutſche 


Cognac-Brennerei 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 


er "1 

Gefl. Off. sub. O. 7384 beförd. d. Annonc. 

Expedition v. Haasenstein 
Königsbera i. 


Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Sewoölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


in großer Speicher 


ift von ſofort zu bermiethen. 
1 ‚ 7 bei Adolph Leetz. 

Tackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker Br Ruründbaren Vanlgelt 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ⸗ 


auch Bromberger Vorſtadt. 
. Loais Kalischer. 


Br. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


Grösste Auswahl dieser Branch 


Kinder- und Konfirmandenhüte 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


eine ho 


u. Vogler A.-G. 6 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’n)! 


In großen Saale des Artushofes. 


Sonntag, den 3. Mai 1896, Abends 8 9 35 
ei, =. 3,50 Mk. | 5 — 
6, nnd, N 


0,75 1,50 2,.— 2,5 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


* Sapetenmufer, = 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


D. Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Metzer Dombau-Lotterie 


Hauptgewinn M. 50,000; Ziehung am 


9. Mai cr. Looſe a M. 3,50. 


Marienburger ee Ziehung 
1,1 


am 13. Mai cr., Looſe a M. 1,10. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie; Ziehung 
am 20. Mai, Looſe a M. 1,10. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten 20 „ 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 
Das größte und älteſte 
Ziehharmonika-Export-Haus 
ID von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr 
Nachnahme für 


nur 5 Mk. 


chfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehharmonika 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel - 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl., 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
4½ Mk. 

Eine gute, ſtark gebaute Ichörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 zeine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00, Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


Neun augen 
per Stück 10 Pf., Wiederverk. billiger, hat 
noch abzugeben P. Begden, Gerechteſtr. 7 


Vol⸗Milch 10 Pfg. 


Dampfmolkerei Alt-Thorn. 
Eine Wirtſchafterin 


mit langjährigen und guten Zeugniſſen fu ch t 
von gleich Stellung. 

Offerten poſtlagernd Thorn N. 100. 
i Ein Mädchen 
für den Nachmittag zu einem Kinde vom 
1. Mai geſucht bei 
Rahr. Gerberſtraße Nr. 13/15 II. Etage. 

Junge Damen, mE 

welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, III 


Ein kräftiger Laufburſche 
findet ſofort Stellung bei 

Hermann Friedlaender. 

Ich habe 
Garderobe nach 5 

Schillerſtraße Nr. 5 

verlegt. E. Grochowska. 
m. anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 
ie von Herrn Dr. Jaworowien 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
Tan 22 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub. zu verm. 
ſe 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


1 kl. m. Zim. billig 3. v. Tuchmacherſtr. 7,1. 


Ei möblirtes Zimmer m. Beköſt. v. 
ſ. v. zu haben Gerberſtraße 13./15. part. 


mein Atelier für Damen⸗ 


2 


in möbl. Zim., n. vorn, m. ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19. 1. 


— ä — — 
che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


: russisch. Vocal-Kapelle 


Dimitri Slaviansky d’Agreneff 
7 Damen, 25 Knaben, 15 Herren. x 
PROGRAMM: 


1. Ein episches Gedicht über den Riesen „Ilias Murometz“, 
meinen Ring“. 3. „Dein ist mein Herz, hübscher schwarzäugiger Junge“. 4. Pot- 
pourri aus slavischen Nationalliedern mit Baryton-Solo. 5. „Die Strasse, die ER 
Strasse“. 6. „Duo“ für Inna Sjaviansky d’Agreneff und Britow. 7. Wir sind 
Pilger auf der Erde“, Concert. 8. „O mein Gott, erbarme dich meiner“ Gebet 
Solo mit Chor (elfjähriger Sergius). 9. a) „Der rothe Sarafan“, b) „Vor unserem 
Thore“. 10. „ as Lied der Vorfahren“, Solo mit Chor (Herr Britow) 11. „Mich 
schläfert“, Sittenbild. 12. „Erinnerung an Amerika“, Walzer von Frau Sihvianak 
3 Ea a) „Ei 1 12 ei das Dorf geht ein Jüngling. 

„Ein schönes muthwilliges Mädchen“, S i "räulein Margarethe 
Saving ee ‚ Solo mit Chor (Fräulein Margarethe 

Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu unnumm a N 
Schüler: und Stehfarten à 1 Mk. bei Alter Tae 4 en 
3 Uhr Nachmittag ab im Artushof, parterre.) 


Haupt⸗Verſammlung 
des Vereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene 
am Montag, den 4. Mai cr, 

i Nachmittags 4 Uhr 
im Schwurgerichts⸗Saale des Landgerichtg= | | 
Gebäudes hierſelbſt. 


2. „Ich verberge 


Schützenhaus Thorn. 


Tagesordnung: Sonntag: 
1. Jahresbericht. Neues vorzügliches 
2. Rechnungslegung. Enſemble. 


3. Neuwahl des Vorſtandes. 
Zahlreiches Erſcheinen d. Mitglieder erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Litteratur⸗ u. Eultur⸗Verein. 


Sonntag, den 3. Mai er., 
Abends 8½ Uhr 


Kirchliche Nachrichten 


Letzter N 7 
Discuſſtons-Abend. für Sonntag, den 3 Mai 1896: 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für die Diaspora des Auslandes. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) * 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 5 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


Mailuft. Mailuft. 


Wisniewski“ Reſtaurant. 


Sonnabend und Sonntag 


Großes AO 
Familien⸗Mai⸗Kräuzchen 


verbunden mit 


Waldpolonaise. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Diviſ⸗Pfarrer Strauß. 

Hierzu ladet ein R ; 8 
Wisniewski, Mellienſtraße 66. . vangel Gemeinde in Rocker. 

Entree frei Tanz frei Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

ER ee € t. luth Kirch Prediger 2 

17: b ars vangel.- lu rche in Mocker. 
Wiener Café, Mocker. \msm. 30llgr Her Paſtor Mer 
Sountag, den 3. Mai er., Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

abends 7 Uhr 7 er 5 N W 4 der evangel. 
Bau” +. br Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
* Maikränzchen aa | Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
mit vielen Ueberraſchungen. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel, 
Das Comité. Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
. 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Gültig vom 1. Mai 1896 ab. 
Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an . an Ab ab 3d 55 an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. | Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
5.228. 6.13 V. 11.36 V. 9.50 V. 12.31N. ] 4. DM. 7. 4N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
7.18. 8.29. 5.59N. 2. N. — 4. 5N. 7. 4N. 6.50 N. 12. 8V. 12.558, 
11.519. 1. N. 7.32N. 5.33 N. 7.37 N. — — 11. N. 5.26. 6.26. 
5.45N. 6.55N. 5.538. 12.10 B. 2.38%. 12.44 V. 4.45 V. 10.32N. 9.22. 10.318, 
11. N. 11.55 N. 6.15. — — 8.568. 11. 28. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 

Richtung Poſen. Nichtun oſen. 

Ab an an an an Ab ab 10 5 g ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 10. 6V. 4.30 N. 2.29N. 7.33 N. 6.23 N. 11.31N. 11.10 N. 3.408. 6. 9. 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.368. ze — Zu 6.408. 10. 18. 
2.45N. 6.40RNx. — 9.34 N. (b. Guben) Br 6.408. — 10.24 1.44 N. 
7. 6N. 10.51. — — — — 11. 58. 8.35. 3.18N. 6.45N. 4 
11. 3N. 1.248. 6. 9B. 5.268. 10.208. | 7.408. 1.25N. — 7. 5N. 10.27N. 55 1 

Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 

A an an an an A ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1. 38. — 7.548. 2.46 N. 8.438. 7.45N.“) — (von Allenſtein) — 6.208. 
6.56V. 9.45V. 1.13N. 7.38N. 1.59 N. 11.26 N. — 4.178. 7. 9 V. 11.36. 
10.45 B. 1.57N. 6.29 N. 10.44N. 11.39 R.)] 9.35. 3.32. 10. V. 2.23N. 5.31 N. 
1.54N. 5. 7N. 6% 22 — 2.45N. 9.588. 3.29N. 7.56N. 10.21N, 
7. 6N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8.49.0) Ueber Robbelbude⸗Allenſtein. 25 


Richtung 
Alexandrowo. 
Ab An 
Thorn 


Richt. Marienburg. 


an an an 

Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
6.33 V. 8.368. 11.14. 12.54 N.] 1. V. 
10.37V.12.36N. 3.32N. 5.33 N.] 6.36 B.] 9. 8 V.] 4.458, 7. 9.30 VB. 11.30 B. 
2. 2N. 4.42N. (bis Graudenz)— 11.54 B.] 4.41 N. 11. 2. 12.30 N. 2.56N. 5. SR. 
5.45N. 9.22N. 10.26N. 12.10 B.] 7.37N. 10. 6N.] 3.55N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 

unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Richt. Marienburg. 
Ab 0 ab ab ® an 


Danzig Marienbg. Culm Thorn 
4.42 une be 5.428. 8.30. 


Hierzu eine Ziehungsliſte. 


